
THEORIE & STRATEGIE IN HALT 
Kurzum ................................................................................................................... 2 

Die Sozialisten 
halten ausdrücklich 
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i i r i u i ~ y  ut.1 >ULI~I~. I I  urlyieiulrleiierl r~d i~r i ibbe,  uie veraesserung aes aii- buirigiteir eines erneuerren Keynesia- 
und der Abbau des sozialen Schutzes dungssystems, die Konsolidierung der nismus." (Mansol Touraine, Un nou- 
dienten der Schaffung von Arbeits- sozialen Sicherheit. Sie können sich veau compromissoclal, in: ebd., S. 86 
plätzen.) also in unserem Projekt der sozialen Ebd., S. 86) Um wirtschaftliche Akti- 

, , , .  , - ? . . . .  
Im Uegensaiz zur verschleiernden lranstormation wiedertinden." (5. 1 vitäten und Unternehmergeist zu er- 

neoliberalen Ideologie. die in der Ge- 07f.) mutigen, brauchen soziale Schutz- 
..,,.,.Ir I & , , ~  ~ , r -.. ,. * . , . ,  . ., , .  . ,  . . >eiiscnan nur aas iueDen- una begen- tur ale .,AJsgegrenzten Petreiot recritc n crit aogeba,t zu werden 
- ------ -1-  -LL ---- L *  - L - .  -.I .I I .  n n ,  3 , 0 ,.. + . . .  '. - t.111d11ut.1 ytt.iuIuereciiiiyler ~riuiviuu- uie negierung eine ,,roiiriK aer De- ,,Kein ,oKonomiscnes besetz' zwingl 
en sieht, gelangen die französischen wußten Integration", und zwar dazu, die Lohnempfänger auf dem 
Sozialisten auf der Grundlage empiri- ,,durch die Schule, die Arbeit und die Altar der Effizienz zu opfern." (ebd. 
scher Analysen zu einem anderen Bild Beteiligung an der öffentlichen de- S. 86) 
von der Struktur der Gesellschaft: mokratischen Debatte", um aus Indi- Das Ziel der Linksregierung, ,,ein 
„Die französische Gesellschaft bleibt viduen ,,Bürger einer gleichen Ge- neues Gleichgewicht zwischen Staat 
in Klassen strukturiert, selbst wenn meinschaft zu machen." (S. 106) Zur und Markt wiederherzustellen" ist 
.. - 
ihre Grenzen ott weniger deutlich 
sind und sich verschieben." (5. 106) 
Auf diesem empirischen Hintergrund 
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praktischen Umsetzung dieses Inte- 
grationszieles verweist Jospin auf die 
Erhöhung der Ausgaben für das Bil- 
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identisch mit der Verteidigung des 
europäischen Sozialstaatsmodells ge- 
gen das Vordringen des neoamerika- 

. , . . . . . . .  . . .  an oer ge5e1ncnarrs- Tragen aie Joziaiisren zunacnsr nicnr, aungssysrem, aie bcnuirerorm, aas niscrien asozialen Kapitalismus. wenri 
verändernden mit welchem Image und welcher ,,Gesetz gegen Ausgrenzungen", die das gelingt, auf europäischer Ebene, 

Zielsetzung der Werbeagentur können wir auf dem Ausweitung des Krankenversiche- dann kann es nicht mehr heißen: Nie- 
sozialistischen Wählermarkt einen möglichst hohen rungsschusses auf bisher benachtei- mand kann gegen die Wirtschaft re- 

Arbeiterbewegung Marktanteil für unser Warenangebot ligte Bevölkerungsgruppen. (Finan- gieren, dann muß gelten: In einem 
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der sozialen Lage und den lnteressen 
der Menschen, mit deren Unterstüt- 
zung und für die sie ein linkes Re- 
formprogramm umsetzen wollen. 

Da eine breite Wählerbasis nicht 
homogen ist und auch nicht a priori 
identische lnteressen hat, muss erst 
durch die öffentliche Diskussion und 
I Ih,7r7,7, innr-rhri;+ ,;„ In+,7~,7~T-- 

Lierl wiru u ie~e  Ausweirung aer sozia- 
len Sicherheit nicht durch erhöhte 
Abgaben auf Arbeitseinkommen, 
sondern eine Erhöhung der allgemei- 
nen Sozialabgaben auf alle Einkom- 
men, also auch Unternehmergewin- 
ne.) 

Für die breiten Volksschichten, 
„die hart arbeiten und wenig verdie- 
-n..l* h-+ A i -  I :-I :- , -L-  

aemoitrariscnen braar mui, aie vvirr- 
schaft den demokratischen Willen der 
Mehrheit respektieren, so dass sie 
nicht gegen die demokratisch legiti- 
mierte Politik ,,wirtschaften" kann. 
Die kleine Minderheit der ökonomi- 
schen Machtelite genießt zwar ,,Min- 
derheitenschutz, aber kein Vetorecht 
gegen demokratische Mehrheitsent- 
- -L - :A ,  

konvergenz zwischen unterschiedli- 
chen sozialen Gruppen oder Klassen 
hergestellt werden, um „ein neues 
Bündnis" zu schaffen. Jospin will mit 
seinem Reformprogramm drei Klas- 
sen ansprechen und zusammenfüh- 
ren, und zwar „die Ausgegrenzten 
(les exclus), die breiten Volksschichten 
(les classes populaires) und die Mittel- 
schichten (les classes moyennes ) (S. 
106) obwohl sich die breiten Volks- 
schichten verändert haben, ,,gibt es in 
Frankreich immer noch, auch wenn 
das Wort nicht mehr verwendet wird, 
eine ,Arbeiterklasse'. Früher im zwei- 
ten, industriellen Sektor konzentriert, 
befinden sich diese Schichten heute 
auch im Dienstleistungssektor. Es sind 
Menschen, die unter schlechten E 
A :  -- . , - ---  L--+ --L-:+-- . .-J ..... 

2000 die Steuern, die die Rechte kräf- 
tig erhöht hatte, reduziert. Dabei 
wurde die Besteuerung gerechter ge- 
staltet, und zwar zugunsten der Ein- 
kommen für Arbeit und zu Lasten der 
Kapitaleinkommen. Das diente zu- 
gleich der Steigerung der ,,Kaufkraft 
und der sozialen Gerechtigkeit", (S. 
1 09) 

Wenn französische Sozialisten von 
ihren Erfolgen sprechen, betonen sie 
immer wieder, dass diese das Ergeb- 
nis eines politischen Willens und einer 
bestimmten Politik sind: Die nachfra- 
georientierte Politik zur Belebung der 
Binnennachfrage trug bei zu höhe- 
rem Konsum, zur Schaffung von Ar- 

Wegen der linken intellektuellen 
Hegemonie in Frankreich steht die Po- 
litik der Regierung unter Druck von 
links, während sie in Deutschland we- 
gen der rechten intellektuellen Hege- 
monie unter Druck von rechts steht. 
Auf diesem Hintergrund Iäßt sich das 
Fazit begründen: Die Reformpolitik 
der französischen Regierung ist nicht 
erfolgreich, obwohl sie links und so- 
zialistisch ist, sondern gerade weil sie 
sich selbstbewusst zu ihrer linken und 
sozialistischen Überzeugung be- 
kennt. SPW 

1 Die .,wichtigsten" Beitrage Jospins, repra- 
sentativ fur das theoretisch-programrna- 
tische Selbstverständnis der franzosischen 
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Sozialisten. sind dokumentiert in: Lionei 

3e- herer Investitionstätigkeit, zu höhe- J ~ ~ ~ ~ ~ ,  socialisme moderne. N~~~~ 

u i i iyu~~yt . i i  I I ~ I  L ~ I U Y I L ~ . I I  UIIU wellig rem Wachstum und zu höheren Steu- de la Fondation Jean-Jaures, No. 15 - 

verdienen." (S. 107) Gegenwärtig 
muß sich aber die Linke auch mehr als 
bisher um die Mittelschichten küm- 
mern, ,,eine Gruppe von vorwiegend 

ereinnahmen. So konnte die Regie- 
rung am 31. August „das größte 
Steuersenkungsprogramm in der Ge- 
schichte der Fünften Republik" (FAZ 

mars 2000. Folgende Einzelbeiträge: 
Le socialisme francais et la social-democratie 

europeenne, septembre 1999, S. 21 -52. 
(Auch Antwort auf das Blair-Schröder-Pa- 
pier) 

MAGAZIN 

Björn Böhning, Benni Mikfeld 
Arbeitsversicherung ................... ... ....................................................................... 4 

Dietmar Lingemann 
....................................... Stuttgart 2001 : Nach dem Grünen Parteitag ................... .. 6 

Ulrich Zachert 
........................................... ........................... Unzeitgemäßes zur Tarifautonomie .. 7 

Heike Schneppendahl 
......................................... ................... Kontrolle ist out, Vertrauen ist wirksamer .. 8 

Reinhold Rünker 
spw-intern .................... .... ............................................................................... 10 

Gehaltsempfängern, in sich sehr dif- 1. 9. 2000) ankündigen, das die Bur- i t r e  socialiste. Congress de I'lnternationale 
ferenziert, die eine wachsende Rolle ger um rund 60 Milliarden DM entla- Sociaiiste, Paris novernbre lgg9. s.53- 

in der französischen Gesellschaft stet. 72. 
Le discours de la reforme, Universite d'ete du 

spielt". (S. 107) Im wirtschaftlichen Erfolg Frank- PS, La Rochelle, 30 aoüt 1998. 8. 73 - ,90 
Diese drei Klassen, die durchaus reichs, das höhere Wachstumsraten La nouveiie aiiiance. Universite. d'ete du PS, 

jeweils spezifische, manchmal diver- aufweistals die anderen großen eure- La Rochelle. 30 aoüt 1999, 5.91-1 11. 
I...,..T. L.. P,, .............. 

THEORIE & STRATEGIE 

Thomas Seibert 
Wir wollen alles! Versuch, die Spontis der 70er Jahre vor 

.................................................... ihrer staatstragenden Derriere-Garde zu schützen. 50 
gierende lnteressen haben, haben päischen Staaten, sieht Marisol Tou- Ir"  idUiellU"l IeX' "' hidlrll""rl dl'yey'- 

benen Seitenzhalen beziehen sich auf 
auch gemeinsame Snrr i~n lind 7iplp. r a i n ~  Ahnpnrrinptp lind Natinnal~ <P- ,. . - . . .  . . .  , Horst Heimann 

..Die Schaffuni ...................................................................................... Von den Franzosen lernen? 54 
. - - -  ;I ....... - ..... . . - 3 - - <  -...-.. .-...-. .-.- -- alese vier ueirrage Jospins in aer o. g. ru- 

3 von Arbeitsplätzen, kretärin Für Solidarität der Sozialisti- blikation. 

Steffi Gerszewski 
Regionalwirtschaftliche Ansätze in Dortmund .......................................................... 44 

INTERNATIONALE POLITIK 

Astrid Sahm 
Der Fall Milosevics - ein Szenario für Belarus? ............................................................ 47 

Rezension : 
Horst Peter zu Alan Lipietz: Politische Okologie ......................................................... 

spw. Zeitschrift fur Sozialistische Politik und Wirtschaft, Heft 118. ZOO1 


